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drei Herren Verfasser der schriftlichen Arbeiten sprachen sich à für ein Schulgesetz

aus, was ihnen alle Ehre macht. In der Diskussion traten 12 Redner

auf, von denen aber nur 4 für ein Schulgesetz in die Schranken traten. Man
anerkannte allgemein, daß in ben letzten 20 Jahren das Schulwesen bedeutende

Fortschritte gemacht, und daß das Volk im Allgemeinen willig sei, den

Anordnungen der Schulbehörden Folge zu leisten und man jetzt errungen habe,

was vor 20 Jahren nur erst frommer Wunsch gewesen, z. B. die Schulpflichtigkeit

der Kinder bis in's 12. Jahr. Ein Schulgesetz würde zwar Manches

ordnen und regeln, aber der Volksgeist könnte durch ein Gesetz nicht gebessert

werden. Der Appenzeller sei offen genug ; er merce, was Noth thue, und sei

zu Opfern freudig bereit ; aber die Zwangsjacke der Gesetze laffe er stch nicht

gerne anziehen, und wenn die Revisionskommission nach bem Muster von

Thurgau und Zürich ein Schulgesetz entwerfen und vorlegen wollte — ganz

sicher würde die Landsgemeinde dasselbe verwerfen, weil dann der Staat höchst

wahrschàlich mehr Rechte an fich zöge und die Gemeinden mehr Pflichten zu

erfüllen und mehr Opfer zu bringen hätten. Wenn, wie bisher, würdige

Geistliche, wackere Lehrer und intelligente Privaten mit den Schulbehörben Hand
in Hand klug und weise für die Sache der Schule und Erziehung wirkten, so

würden wir auch in Zukunft ohne Gesetz weiter kommen. — Mit überwiegender

Mehrheit ward dann beschlossen, keinen Wunsch und Antrag zu einem

Schulgesetze an bie Revisionskommission gelangen zu lassen.

Privat - Corresponde»;.
Hr. I. F-, Lehrer in H. (Thurgau): Deinem Wunsch ist entsprochen. Gruß

und Handschlag — Hr. B. B., Lehrer in St. (Bern): Auskunft über fragliches
Werk können Sie in jeder Buchhandlung erhalten. Freundlicher Gruß! — Hr. E.
in St. Gallen: Ihre Sendung ist mir erst dieser Tage zugekommen.

Anzeigen.

Englisch, französisch und italienisch!
Die wöchentlich erscheinenden Unterrichtsbriefe ersetzen die Stelle eines

tüchtigen Sprachlehrers, führen aber schneller zum Ziele. Zur Theilnahme sind
weder Vorkenntnisse noch Bücher erforderlich. Der Kursus umfaßt den
Zeitraum eines Jahres; neue Theilnehmer können indeß jederzeit hinzutreten.
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Das Honorar für den ganzen Kursus — 52 Briefe à 1b Seiten — beträgt
für eine Sprache 16 Fr. und wirb vierteljährlich à 4 Fr. pränumerando
entrichtet oder durch die Post nachgenommem

WM^. An nur einigem Fleiß der Theilnehmer garantire» wir,
daß dieselben in 1 Zahr korrekt sprechen und schreiben lernen.

Die Erpedition der Unterrichtsbriefe für fremde Sprachen

(in Luzern).
Bestellungen sind an den Unterzeichneten zu abreffiren, welcher sie

stets pünktlich besorgen wird. Briefe werden jedoch nur franko angenommen.

Ferdinand Vogt, Sohn, in Bern.

Anzeige.
Die enormen Papierpreise nöthigen den Unterzeichneten, iu der Heransgabe

des „Schweizerischen VolkSfchulblattes" und der „Erheiterungen" vom
1. Juli an einige Veränderungen eintreten zu lassen — sowohl im Umfang
als im Preis. i

Die Blätter erscheinen in wöchentlichen Nummern wie folgt :

1) Das „Schweizerische Volksschulblatt" zu Bogen im Preise von
Fr. 1. 70 halbjährlich.

2) Die „Erheiterungen" zu ebenfalls ^ Bogen im Preise von Fr. 1. 50
halbjährlich für Schulblattabonuenten und Fr. 1. 70 halbjährlich
für sich allein.

3) Es werden in der Regel nur halbjährliche Abonnements angenommen.
4) Jn obigen Preisen stnd Porti und Nachnahmsgebühren inbegriffen.

Es empfiehlt die Blätter zu zahlreicher Theilnahme

DerHerausgeber und Verleger:
vr. I. I. Vogt,

Berichterstatter im Armenwesen des Kantons Bern-

Schulausschreibangen :
Schulen. «lasse. Sch.-gahl. Besoldung. Prüfung.

Fuet deutsche. Fr. 500. Freitag, d. 6. Juli, um-9U.

Ernennungen.
Herr Joh. Spielmann, bisher Lehrer in Wengi, nun definitiv.
Igst. Ob ri st, gew. Schülerin der n. Mädchenschule in Bern, nach Brüttelen.

Zum Psarrer von Frutigen wurde erwählt : Herr A. Fri kart, bisher Pfarr-
verwsser daselbst.

Zum Pfarrer von Wynigen : Herr R. Güder, bisher Vikar in Twann.

Herausgeber und Verleger vr. î). I. Vogt in Bern. Erpedition v. àd. Vogt, Sohn.

Druck von C. Hutknecht in Bern.
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